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„Dieſe Unterweiſung über den Akt vollkommener V  *  iebe und Reue,
dDie ſie Iun der kleinen Schrift un trefflicher Weiſe gegeben iſt, würde ich für
emnes  8 der beſten Andenken halten, welches bei der Entlaſſung aus der
chule den einzelnen Kindern mit ins eben könnte gegeben werden, und
für eine der ſegensreichſten Leſungen, E  E einem Kranken nie ehlen,und welche denen, die Krankendienſt üben, ſtet

L

8 zur Hand ſein 0Ueberhaupt wird eln Seelſorger, der da vorliegende chriftchen allen ſeinen
Seelſorgsbefohlenen U E.  S  änden gibt, denſelben eine überaus große Wohl⸗
tat erweiſen.“

Wir haben dieſen Worten nichts hinzuzufügen, ſie agen alles, vas
zum Lobe des u  ein geſagt werden kann, und zwar mit voller Wahrheit.

Linz.
Maria ohne unde empfangen. Herausgegeben von Krehs

8 3 Fünfte vermehrte und verbe  eEer  e Auflage. Dülmen,
Laumann. 160 V 160 eh

Die eS Büchlein bietet zehn volkstümlich gehaltene Belehrungen über
die unbefleckte Empfängnis 41—111) und eine Auswahl von Geheten

ihrer Ehre, die den Liften der Kirchenväter und Heiligen ent
nommen ſind 111—158) E  — an eine günſtige Aufnahme, daß iun
kurzer Zeit (7 Monaten) ſtarke Auflagen vergriffen In der Auf
lage (20.—25 Tauſend) bringt Q5 einleitende Kapitel 1—40) Belehrungen
und Gebete für a8 Marianiſche Jubeljahr 1904 und das vom Papſte
Pius ausgeſchriebene außerordentliche Jubiläum. Der belehrende Teil
de  S Büchleins dient nicht nur em gläubigen Volke U rommer Lektüre,

gibt auch dem Prieſter reichen, wohl geordneten toff für zeitgemäße
Predigten. Wegen dieſes gediegenen Inhaltes und des billigen Preiſes ſei
die Schrift, die der Verlag recht bn ausgeſtattet hat, uur Verbreitung
beſtens empfohlen

Vaals Weirer.

QAusländiſche Ateratur
eber die franzöſiſche Literatur uim ahre 1903

Vor allem verdient Erwähnung:
Dietionnaire de théologie catholique publié S8S0O0uS

12 direction de Pabbé Mangenot. (Diktionär der katholiſchen
Theologie, herausgegeben unter der Leitung des Mangenot.) Fase.
III und (Col 2113 — 2266), und XILI 601 1—7
Paris, Letouzay et An Gr 8⁰

Auf dieſe großartige Publikation wurde beim Erſcheinen der erſten
Faszikel geziemend aufmerkſam gemacht. Im Jahre 1903 erſchienen vier
weitere Lieferungen, welche, Pie der Rezenſent im Polybiblion (Février 1904),

Piſani, verſichert, ſich den früheren würdig anſchließen. Ganz beſondere
Beachtung verdienen die großen Artikel über den heiligen Uguſtin und die
heilige aufe (Baptéme).

Daniel (Msgr.) Manuel des Sciençces SacrEes. (Handbuch
der theologiſchen Wiſſenſchaften.
660 Seiten.

NW⏑ẅͤec Paris, Beauchesne et Oie Ger 8⁰
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Es iſt dies eine kleine, aber vortreffliche Enzyklopädie der theologiſchenWiſſenſchaften, E.  E Biſchof Daniel ſeinem Klerus bietet. Nur das Wichtigſteund Notwendigſte aus verſchiedenen Zweigen will ihnen hiemit mitteilen,ſo die Biogra  ten der Päpſte, die Ueberſetzungen und wichtigſten Ausgabender heiligen Schrift, die Geſchichte der allgemeinen Konzilien und einiger(wichtigeren) Provinzialkonzilien und ihrer Kanones Uund Entſcheidungen,das Leben der heiligen Väter und der vorzüglichſten Theologen mit An⸗
gabe ihrer Werke, die chronologiſche Reihenfolge der Häreſien Uund Irrlehren,der Schismen, der Gegenp und endlich einen Auszug aus dem kano
ſchen Der hochwürdigſte Auktor hat, was von großem Werte und
wohl beachten iſt, uin allen Zweigen der Theologie, elche behandelte,immer die beſten Quellen benützt, aus alter, EUer und neueſter Zeit

Bossuet. Lettres de direction. Introduetion et
UoOotes PAT Msgr Cagnac. Préface de Klein Boſſuet
Briefe über die Seelenführung. Einleitung und Anmerkungen von Msgr.
Cagnac. Vorrede von Klein.) Paris, Poussielgue. Bd 8⁰.5 III
314 Seiten.

Daß Boſſuet, einer der größten Redner aller Zeten hervorragenderTheologe und einer der beſten Apologeten ſeiner Zeit war, iſt wohl all⸗
gemein bekannt. Weniger bekannt war bis jetzt, daß Boſſuet auch ein aus⸗
gezeichneter Seelen  Trer war. Es iſt V der Tat merkwürdig, wie der ſoviel beſchäftigte Biſchof, Redner und Schriftſteller noch Zeit fand, mit einzelnenPerſonen über Gewiſſensangelegenheiten einen ſo ausgedehnten Briefwechſeführen. Der Rezenſent In der Revue bibliographique belge (Décembreſtellt die Briefe Iun Bezug auf Einfachheit, Milde, Klugheit denen des
heiligen Franz von Qale die Seite Die Zahl der noch vorhandenenBriefe überſteigt 800 Der er Band enthält nur Cagnac hat ein⸗
eitende Bemerkungen 3 ihnen gemacht und durch erläuternde Anmerkungen8 Verſtändnis der Liefe erleichtert.

Lejeune (L'abbé). L'oraison rendue facile. (Das Gebet
leicht gemacht.) Paris, Lethielleux. 388 S

In einladender, troſtreicher Titel, aber auch iun der Tat eln troſtreiches, belehrendes und aufmunterndes u Wer hat nicht Schwierigeiten beim Gebet? Der Verfaſſer, welcher nach dem Wunſche des Heilandes
neues und a  ‘8 vorbringt, Tteilt wirklich gute Ratſchläge. Er kennt ehr
gut das innere Seelenleben; weiß, was alles beim Gebete vorgeht. Alle
Fragen und Zweifel löſt EL wohlwollend, TLoſtvo Seine ganze Redeweiſe
hat einen eigenen von Güte, Wohlwollen, Mitleid, herzlicher eil
nahme an den menſchlichen Armſeligkeiten und Gebrechen. Sodann mußkonſtatiert werden, der Verfaſſer hütet ſich ſorgfältig vor allen Uebertreibungenund Extremen. S0o nimmt einerſeits die Exerzitien des heiligen Ignatiuskräftig Iun Schutz; andererſeits iſt mit denjenigen nicht einverſtanden,we  E ſie Allen aufbürden en und nur un ihnen das Heil en Der
Lieblingsſchriftſteller des Verfaſſers cheint der berühmte E Alvarez de Paz
1 ſein Er wird ſehr häufig von ihm zitiert

Nicolay (Fernand). Histoire des CTOVanCes, Sr-
stitions, OEUTS, u8S48 E8 et SCOuUtumMmes Selon le plan du
dé (Geſchichte der Glaubensbekenntniſſe, des Aberglaubens, der
Sitten, Gebräuche und Gewohnheiten. Nach dem Plane des Dekalogs.)Paris, Retaux. Bde. 8⁰ III 394, 548 und 460

Dieſes vorzügliche Werk hat I der Ungunſt der Zeitverhältniſſebinnen drei Jahren fünf Auflagen erlebt. Wir haben Eeim Erſcheinen der
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erſten uflage auf das Werk, die ru 25jähriger, emſiger Arbeit auf
merkſam gemacht. Der Verfaſſer erhielt für eine Arbeit von allen Seiten
Anerkennung und Lob, ſo bnC XIII., von verſchiedenen öfen,
we  E * zugleich QAum empfohlen haben Die Akademie der Wiſſenſchaften
verlieh ihm einen Ehrenpreis. Das Werk iſt auch ſchon un mehrere Sprachen
überſetzt worden Alſo gewiß Anempfehlung uim Ueberflu

Vigouroux La Sainte Bible polyglotte. Poly
glotten⸗Bibel.) Altes Teſtament, erſter bis vierter and 80⁰ 1030, 91  2,
838 und 636 Fr. Paris, Oger et OChernoviz.

Vigouroupꝑ, Prieſter bei St. Ulpice un Paris, hat ein großes, nützliches
erk Uunternommen. Seine Polyglotte enthält den hebräiſchen

6„o Urtext,
den riechiſchen Text der Septuaginta, den lateiniſchen Text der
Vulgata und die franzöſiſche Ueberſetzung des Glaire, mit den Varianten
des hebräiſchen Textes, der Septuaginta und der Vulgata ferner Ein⸗
leitungen, Anmerkungen, Karten uUund Illuſtrationen den einzelnen Büchern
der heiligenI —— jetzt ſind vier Bände erſchienen. Sie umfaſſen 8

te Teſtament mit Ausnahme der eu der Das
Werk iſt auf ach Bände berechnet. Die Sorgfalt, we  E auf die Texte ver
wendet wurde und die gut ausgewählte, hinreichende Anzahl von An
merkungen werden von Fachgelehrten ehr geloht. Der Prei  D  8 (10 Frank
per Band) iſt außerordentli billig

Lottini (Joannes). ntroduetio 20 theologiam
86 de Veritate catholieae fidei Paris, Lethielleux. 8⁰ 834

Vom gleichen Auktor
Institutiones theologiae dogmaticae specialis., 1561

dem. 550
Pü Lottini genießt V Frankreich als iloſo und Theolog ein

großes Anſehen Er befolgt als Dominikaner In ſeinen Werken die ſcholaſti
Methode, treng, beinahe mathematiſchN abgegrenzt, mit Definitionen,
Diviſionen und Syllogismen, o daß Klarheit und Präziſion ni 3u
wünſchen übrig bleibt Trotz der Scholaſtik verden die neueren Syſteme
doch gründlich beſprochen (beſonders das von Hegel) und widerlegt. Der
Rezenſent des Polybiblion (Janvier, ), de arro pendet der weiten
Arbeit noch mehr Lob Ganz vorzüglich ind die Artikel über die voluntas
Dei antecedens und subsequens, über den Urſprung de  D Dſen (vom menſch
lichen Willen und deſſen Berhältnis 3 Go ferner Uher die orſehung,

1
die Prädeſtination und die Reprobation.

Lagrange M. Joseph) HEtudes bibliques. Le
Livre des Juges. (Bibliſche Studien. Das Buch der Richter.) Paris,
Lecoffre. 8⁰3 338 S

Lagrange aus dem Dominikaner⸗Orden entfaltet Iin dieſer Schrift
eine große Gelehrſamkeit. Er iſt beſonders AL Iun der Textkritik und im
hiſtoriſchen Kommentar (Beſtimmung und Einreihung der hiſtoriſchen Tat
ſachen) eniger Beifall dürfte finden, inſofern En den deutſchen ratio⸗
naliſtiſchen Exegeten große Zugeſtändniſſe macht und Üüber die Auktoren
Hypotheſen aufſtellt, die nur ſubjektiv ind und eS auch bleihen werden. Man
ho  ur Zugeſtändniſſe die Rationaliſten 3u erreichen, daß auch ſie
Zugeſtändniſſe machen werden. Das geſchieht aber nie, Ondern ſie ſind
Nimmerſatt und erwarten uimmer noch mehr Nachgiebigkeit von unſerer
Seite S0o Urtel der tüchtige Fachgelehrte Brucker bei Beurteilung
dieſer Schrift un den Etudes, Février,

Jourdain (Labbé Somme des grandeurs de
Marie, ses mystéres, 8e8S8 excellençes, 80 but Nouvelle
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6dition COnsidérablement Angmentee POUT 12 prédica—tion moderne E terminée PAT EUX tables genérales.(Summe der Herrlichkeiten Mariens, ihre Geheimniſſe, ihre Vorzüge, ihreBeſtimmung. eue Auflage, bedeutend vermehrt in ezug auf die Kanzel⸗beredſamkeit der Neuzeit und ſchließlich mit zwei Generalregiſtern.) Paris,Walzer. 8⁰ 11 Bde Frk.)
Vom gleichen Verfaſſer iſt auch erſchienen:
La Sainte Eucharistie, de heoloie et de

prédication eucharistique. (Die heilige Euchariſtie, Summe der
Theologie und euchariſtiſcher Predigten.) Ibidem. 8 Bde —30 Frk.)

Zwei ehr bedeutende Werke! Das erk über Maria erſchien umerſtenmale uim II  ahre 18947 eS wurde ehr 9

ſt rezenſiert und fandraſchen Abſatz Obſchon die er  E Auflage bereits ſieben Bände Umfaßte,EeS doch dem Verfaſſer noch 3u wenig erſchöpfend, noch nicht vollſtändig.Die Auflage umfaßt daher 11 Bände Der lan bei Abfaſſung desWerkes war, zuſammenzuſtellen, was die heiligen Väter und Kirchen⸗lehrer, die Theologen und Aseten, die größten Kanzelredner aller ahr⸗hunderte ber die Myſterien, die Privilegien, die Herrlichkeiten der ſeligſtenJungfrau und Gottesmutter Maria gefagt Uund geſchrieben haben Darauffolgt die Schilderung ihrer Verehrung, der Bilder, Kirchen, ihrer eſte, desSchutzes, den ſie der ImM allgemeinen, ſowie einzelnen Ländern undStädten und einzelnen Gläubigen 5 eil werden ließ. Daß Unter denKanzelrednern und Schriftſtellern der letzten Jahrhunderte diejenigen rankret am meiſten berückſichtigt werden, iſt begreiflich
Der gleiche Auktor hat zugleich ein anderes großes erk Unter⸗

nommen, nämlich eine Summa EFucharistica. Bereits ind vier Bände vondieſem Werke erſchienen; Im ganzen ſoll EeS Bände Umfaſſen Es ſollſozuſagen alles Wiſſenswerte über das heiligſte Altarsſakrament enthalten,nämlich: die Entſcheidungen und Lehren der Kirche, alles was die heiligenVäter, die Theologen, die Aszeten Uund andererSchriftſteller darüber
geſagt haben Die Haupteinteilung bei dieſem Werke lautet die heiligeEuchariſtie an und für ſich als Sakrament und als Opfer; 2. der öffent⸗liche und der Privat⸗Kult desſelben.

Bei beiden Werken ird der unermüdliche Fleiß, die glückliche Aus
wahl der Texte, die theologi Sicherheit und Klarheit, die edle, würdigeDarſtellung und Sprache bewundert.

Barnabé (le Le tombeau de 12 sainte
Vierge 6Grusalem. (Das rab der ſeligſten Jungfrau zu Jeruſalem.)Jérusalem. Imprimerie des Franciscains. 80 302 Mit
13 photographiſchen Illuſtrationen außer dem Texte.

Wir haben unlängſt zwei Werke Ort der Begegnung Abrahamsund Melchiſedechs, das Prätorium de Pilatus und die Burg Antonia)des unermüdlichen Orſcher⸗ Barnabé beſprochen. Heute unen Dir
auf eine neue Arbeit desſelben, we  E ebenfalls vom lateiniſchen Patriarchenvon Jeruſalem, Msgr Piavi, empfohlen Urde, aufmerkſam machen, nam
lich: das Tab der ſeligſten ungfrau 8 Jeruſalem. Vor etwa Jahrenwurde V der Nähe von Epheſus auf dem ſogenannten Nachtigallenbergeeine Kapelle Iun ſehr ruinenhaftem Zuſtande entdeckt In dieſer Ruine
glaubten einige Archäologen das von der Katharina Emerich In der Viſiongeſehene Ohnhau Marias und deren Grabſtätte u erkennen. Barnabé
tritt, wie un ſeinen früheren Schriften, auch jetzt vieder für die Traditionein. òun aber herrſcht un Jeruſalem ſeit undenklichen Zeiten die Tradition,
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Maria ſei in eruſalem geſtorben und daſelbſt egraben. D  le Glaubwürdig⸗
keit dieſer Ueberlieferung ird von Hhm mit vielen Beweiſen unterſtützt,
und alles, wa für Epheſus u prechen ſcheint, widerlegt.

An bedeutenden Profangeſchichtswerken bietet da I  ahr 1903 nicht
viele von allgemeinem Intereſſe. Die Franzoſen Ollen, wie ſcheint,
erſt wieder Geſchichte machen und ſie dann nachher ſchreiben Die wichtigſte
Publikation Iim Geſchichtsfache iſt die Fortſetzung des Berichtes des franzö  ·
ſiſchen Generalſtabes über den eut

franzöſiſchen Krieg vom Jahre 1870/71.
Die erſten Lieferungen ſind bei ihrem Erſcheinen beſprochen worden. un
liegt vor:

V2 SUerre de 1870 — 71, publiée PaT 12 Section histo-
rique du ministére de 1a SUuerre S Uite) A bataille de
Forbach Et 12 retraite 8Uu. et2 et Chalons. Les 0 Pp é-
rations AUutO Ur de Metz du Aoht Bataille de
Borny (jſournée du 13 14) 2 64  ne de 'armsE6e
du Nord, Villers, Bretonneux, Pont-Noyelles, Bapaume.
(Der Krieg von 1870 bis 1871, veröffentlicht von der hiſtoriſchen Sektion
des Kriegsminiſteriums (Fortſetzung) Die chlach bei Forbach und der
Rückzug auf ce und Chalons. Die Operationen un der Umgebung von
Metz vom bis Auguſt. Schlacht bei Borny (vom bis 14. Auguſt).
Der Feldzug der Nordarmee, Villers Bretonneux, Pont-Noyelle
Bapaume.) Paris, Chapelot. fascé. 250, 160, 82, 364, 252, 364,
102, 136 und 100

Das große erk des franzöſiſchen Generalſtabes über den Krieg von
1870 — 71 ſchreitet langſam DOrwar Die Franzoſen in jedoch mit dem
ſelben zufrieden. Die Rezenſenten loben dasſelbe ſehr V ezug auf
jektivität, genaue, anſchauliche Darſtellung. Anders lautet natürlich das
Urteil der Preußen; ieſe ſind mit vielem nicht einverſtanden Das iſt über⸗
au das Unangenehmſte bei der Geſchichtsforſchung, daß nicht bloß einzelne
Auktoren, ſondern ſelbſt die amtlichen Aktenſtücke einander ehr oft wider⸗
ſpre

Sylvestre (90 De Waterlo0o A Sainte Hélleène:
Uln 16 Octobre 1815 (Von Waterloo nach St Helena; 20. Juni

bis Oktober Paris, Aleon 8⁰ XII 304
Die Franzoſen ſind mit ihrem Napoleon immer noch nicht fertig und

das angezeigte erk des Sylveſter ird vom Rezenſenten In der Revue
belge bibliographique Evrier, von A. de Ridder ein ött:ð˙ ehr chtig
Beitrag ur Napoleons⸗-Literatur genannt Der erfaſſer childert ſehr Uum
ſtändlich alles, was ſich von der Schlacht bei Waterloo bis zur Landung
auf St. Helena zugetragen hat, und zwar Tag für Tag, beinahe von Stunde

Stunde Zugleich ird die Gemütsſtimmung des unglücklichen Kaiſers,
ſein ganzes Benehmen und ebenſo das der übrigen Perſonen, elche bei
den Vorkommniſſen beteiligt waren, geſchildert. Da Apobleon bei
den Franzoſen immer noch ehr opulär iſt, das Vorgefallene In em
Grade dramatiſch, Sprache und Darſtellung vorzüglich ſind, wird die Schrift
ohne Zweifel viele Eſer finden E verdient noch beſonders erwähnt
werden, daß der Verfaſſer nur erzählt, was ihm glaubwürdige Quellen
darboten

Jaurés (Jean) Histolre socialiste, 1789— 1900 (Sozia⸗
liſtiſche Geſchichte, 1789 — 1900.) Paris, Ruoff. Gyr 80 Bde m
Ganzen und 1340 * Mit 466 Illuſtrationen.
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Der Grundſatz audiatur et altera [E iſt hier in Anbetracht dergroßen Bedeutung, E  E die S0⁰zialiſten ſich Tobert haben, wohl angezeigt.Die Revolution, welche uim a  6 1789 In Frankreich begann und velin gewiſſer Beziehun noch heute fortdauert, welche nach der Anſicht desVerfaſſers noch lange nicht abgeſchloſſen iſt, ird hier ausführlich erzähltJaurès chreibt nicht „vorausſetzungslos“, wie es ſE geſteht, ſondern ganzvo Standpunkt der Sozialiſten aus Das erk iſt ſomit eine Apologieder Revolution und ihrer Gewalttaten. Dasfelbe verdient aber dennoch alleBeachtung, eil der Verfaſſer bemüht iſt, alle ſeine Ausſagen reichlich 5dokumentieren, allerdin98 vom Standpunkte der Sozialiſten aus
Salzburg. Joh A  käf, Profeſſor

Zeitläufe.
0n rofeſſor Dr. Matthias Hiptmair.

(Une bagne lalque: Nürnberger Antrag über ReligionSunterricht, WienerZirkular betreffs Ehetrennung, Loubets RomreiſE, ihre Bedeutung Uund ihreFolgen un bezug auf den Apoſtoliſchen uhl Uund rankreich. Die Aufhebung des §82 vom Jeſuitengeſetz und die Proteſtanten. England und dieSchulen, die Ausnahmsgefetze, Kirchenmuſik Uund biſys LieIn Paris erſchien zu Beginn des Jahres eine Sammlung derReden des Miniſterpräſidenten Combes Unter dem Titel Ne Cam-
laique (Weltlicher Feldzug). Und eS iſt in der Tat elnenergiſcher Feldzug der Welt, Des rein Weltlichen, der dieatholiſche Kirche mehr oder weniger allenthalben geführt ird DasStreben, den Einfluß der eligion, ihrer Prinzipien und ihrer Or⸗

gane auf das öffentliche Leben zurückzudrängen oder gänzlich zu be⸗ſeitigen, macht ſich bald mit Ungeſtüm, bald achte ſelbſt bei Gelegen—heiten bemerkbar, man eS gar nicht warten ſollte Da agteim verfloſſenen April In Nürnberg eln internationaler Kongreß fürgiene Auf dieſem Kongreſſe kam auch die Ueberbürdungs⸗frage der Schüler zur Verhandlung und Fachmänner wie Hygienikerder Ueberzeugung, daß eine Entlaſtung, Ni Herabſetzen derLehrziele im Intereſſe der Geſundheit und gedeihlichen Körperent⸗wicklung notwendig ſei In katholiſchen Kreiſen wurde ſeit jeher be
tont, in der modernen Ule herrſche das Mmu über dem multum.das Vielerlei über dem Gründlichen zum Schaden des Wiſſens undder Geſundheit, aber katholiſche Stimmen Eg die Welt nicht 3bren bis ſie ſelbſt auf das Richtige, allerdings auf dem Wege desSchadens kommt Freilich gehen dann die Anſchauungen über dasWas und Wie der Abhilfe und Erleichterung wiederum weit aus⸗einander, und das war auch auf dem Nürnbergertage der Fall; wirmiſchen Uuns jedo hier nicht in den Streit Die maßgebenden Kreiſeder Kirche werden ſich wohl mit der Frage 3 beſchäftigen haben,da ES ſich auch die humaniſtiſche Bildung der angehenden Theologen handelt.) Nun, der zweite Referent zu der Ueberbürdungsfrage,

8  Ein Gedanke dürfte hier mitgeteilt werden, den Dr. Erismann inUrt ausſprach. Erismann möchte den Abfu des Schulkurſes mit derUnterſekunda haben; Iun den oberen Klaſſen müßten dann die Lehrfächer


